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VO 350 000 gemacht. Seiner vielfach schillernden Persönlichkeit, seiner dreifiig-
jJährigen Regierung 1in Augsburg 1St mehr als eın Drittel des Bandes gew1ıdmet.
Tatsächlich 1St eine umtassende Biographie dieses markanten geistlichen Reichstürsten
der anhebenden Gegenreformation entstanden, der die fürstbischöfliche Universıiutät
Dillingen gyründete und S1e den Jesuiten übergab, dem Petrus Canısı1ıus als
Domprediger Augsburg und vielfach 1m Diıenst der katholischen Reform un der
Gegenreformation wirkte, dessen kirchengeschichtlich orößere Bedeutung ber doch
wohl ın seiner Tätigkeit als mafßgeblicher Berater der Römis:  en Kurie in deutschen
Angelegenheiten bestand; damıt INa se1ne lange Abwesenheit VO Bıstum,
seıin Aufenthalt iın Rom, se1ıne Rechtfertigung finden Dem Truchsefß gegenüber, des-
SCI1 Nefte 1n den achtzıiger Jahren annn die protestantische Retformation 1mM Erzstift
Köln durchführen wollte un der daran gescheitert ISt, sınd die beiden letztgenann-
ten Augsburger Bischöfe wenıger bedeutend. S1ie führen die PTrSE schwach beginnende
tridentinische Retorm 1mM Bıstum weıter, noch hne orößere Erfolge; ber das CC
kırchliche Programm bleibt ür die Zukunft bestimmend. Die Schwierigkeiten siınd
reilich noch lange, w 1e überall 1n der Reichskirche, Nach der kurzen Regie-
LU des trommen Bischots Knöringen wählt das reichlich ungeistliıche Dom-
kapıtel „unanımıter“ seinen Propst Marquard VO Berg, VOTL dem kurz vorher
untı1us Porcıa die Kurie eindringlich ZEWACNT hatte: Marquard se1 wiıissenschaftlich
gebildet, edlen Geblüts, ber öftentlicher Konkubinarier un der Ketzereı verdäch-
t1g, der sıch obendrein mıiı1ıt Calvins Schriften beschäftigen solle; bei eıner student1-
schen Raufterei iın Bologna hat den LDaumen der linken Hand eingebülst;
die Beteiligung einem Mord Sagl 111a  a ıhm nach Marquard, derzeıt noch Diakon,
habe die anrüchige Wahlkapitulation der etzten Bischotswahl verfaßt un se1
Gegner der Jesuiten. In dieser Zeıit mischen sich ıcht 1U unt1ius un! Römische
Kurıe, sondern VOTLT allem der benachbarte, überaus eifrıge Herzog recht VO  w

Bayern kräftig in die Augsburger Retormen e1in.
Zoepfl Stutzt seiıne blut- un lebensvolle Darstellung auf sorgfältig ausgewertete

Quellen, großenteils archivalischer Herkunft, A2Zu auf die einschlägige Lıteratur.
urch die U  - vorliegenden beiden hervorragenden Bände Zoepfls 1St das alte, ALUS-

yvedehnte Bıstum Augsburg den nıcht schr zahlreichen Bıstümern Deutschlands
zurechnen, die umfassende, modernen kritischen Anforderungen entsprechende Dar-
stellungen ıhrer Geschichte, ausgerichtet auf die Bischofsgestalten, besitzen. Im Vor-
WOTrL des Bandes nımmt der Vertasser NU Abschied VO  j dem Werk „Das Biıs-
Lum Augsburg und seine Bischöte“. Er kündigt : dafß sıch den beiden och folgen-
den Bänden eine Jüngere Kraft wıdmen werde. Dem heute 85Jjährıgen, unermüdlich
tätıgen Gelehrten sind herzlicher ank un respektvolle Anerkennung der Freunde
und Kollegen Zewi1l5.

München Georg Schwaiger
Dıe evangelischen Kırchenordnungen des DA  — arnnn derts

Hrsg. V, mıl ehlin g’ fortgeführt VO Institut für evangelısches Kirchen-
recht der Evangelischen Kirche 1n Deutschland Göttingen. Vierzehnter Band,
Kurpfalz. Tübingen (Mohr) 1969 S 649 Seiten, geb. LE
Ae Rıchter hatte 1n seiner Ausgabe der evangelischen Kıirchenordnungen AaUS$s

dem Jahr 18546 ledigli Treı Stücke A2USs der Kurpfalz vorgelegt, die Eheordnung VO  e
1365 die Kirchenordnung A4Uus demselben Jahr un: dıe Kirchenratsordnung VO:  w 1564
Der vorliegende Band, VO:  e} Prof. Dr Y oeters zusammengestellt un be-
arbeıtet, bietet ıcht weniger als 110 Texte. Diese Zahlenrelation veranschaulicht
treftend den Fortschritt ın der wissenschaftlichen Erforschung der kurpfälzischen
Kirchenordnungen, der MIt der vorliegenden Edition eingetreten iSt: Für alle reı
Texte, die Ae Richter vorlegt, werden frühere Ausgaben bzw. Konzepte gebo-
tens Ordnungen werden ne  e datiert, die Vorlagen und Quellen der einzelnen Texte
nach Möglichkeit aufgedeckt. Di1e knapp gehaltene Eınleitung bietet nıcht Nu die
Einführung 1n die Texte, S1e xibt präzıse den inhaltlichen Fortschritt jeder Ordnung
gegenüber den vorangehenden un: Iso iıhre theologische Eıigenart Der Leser
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erhält eine ausgezeichnete Einführung 1n die Kirchengeschichte der Kurpfalz.Der Band wiırd das besondere Interesse der Liebhaber der retormierten Kıiırchen-
veschichte finden Die Kurpfalz 1sSt das yrößere Terriıtoriıum 1n Deutschland,das das reformierte Bekenntnis annımmt. In ihren Kırchenordnungen werden
eiınem großen Teil die Grundlagen de: deutschen Reformiertentums gelegt. Es sınd
VOTLr allem We1l Komplexe, für die LCUEC Erkenntnisse vermittelt werden. Für die
Jahre 570/71 werden sieben Texte (Nr 44—46, S—5 ZUr Durchführung der Kır-
chenzucht in der Ptalz vorgelegt, die beweisen, da{fß die calvinische Kirchenzucht
1ın WeIit stärkerem Ma{iße 1n der Pfalz Eıngang gefunden hat, als L11a  - 65 bisher
nahm un! eLW2 der Heidelberger Katechismus (Frage s 1e6ß
Zweıitens werden E Wortlaut dieses Katechismus alle Varıanten der verschiedenen
Ausgaben festgehalten. Eıne Ausgabe Von dieser Genauigkeit lag bisher, insbeson-
ere 1m Blick aut den sıch oft verändernden Schriftbeweis, nıcht VOTrT. Auch 1St der
deutsche 'Text des Kleinen Heıdelbergers (zuerst abgedruckt 368 ff.)Dıie Kommentierung 1St ausführlich und übersichtlich angeordnet. Es tanden sıch
1Ur Wwe1l Drucktehler: 1: Oktober November 98 1557 1562
(& 41, Anm. 96) Auch dieser Band der Sehlingschen Reihe verfügt ber einen orofßs-zügıgen, asthetisch-schönen ruck

Telgte Münster Neuser

Horst Buszello: Der deutsche Bauernkrieg VD 1525 als politı-Bewegung. Miıt besonderer Berücksichtigung der FlugschriftAn die Versamlung Pawerschaflt Studien DA europäıischen (7e=
schichte 8 Berlin (Colloquium Verlag) 1969 257 O kart. P OE
Die 1mM Rotaprintverfahren hergestellte Dıiıssertation der Technischen Universität

Berlin VO  ; 1967 1St A4US gedrucktem Material gyearbeitet un hat ihren Hauptteıil in
der Analyse der 1m Tıtel SCHNANNTEN Flugschrift. Deren Vertfasser 1St in Oberschwa-
ben suchen, W 1e VOor allem der philologische Betund recht überzeugend darlegt.Da Geıistlicher WAafr, möchte ich schon Hand der Eiıngangsworte un der
SCZOSCNCN Bibelstellen und deren Auslegungen tür sicherer halten, als 6c5 der ert.

Diss. anzunehmen Wagt für ihn 1St erstaunlicherweise diese Frage „unerheb-
lich“ (S 95) Da Lesarten-Unsicherheiten bei der Wiıedergabe der Flugschrift autf-

sind, 1St fragen, weshalb hier nıcht die Gelegenheit einem LTAaUIl-
sparenden Facsimile-Druck ZENUTLZT worden 1St Be1ı befriedigenden Untersuchungs-ergebnissen bleibt die methodische Unsicherheit befremdlich: da{fß für die Ermitt-
un VO  } deutschen Frühdrucken Hıltftsmittel VO:  - Benzıng, Panzer, Weller gebotenwerden, 1St dem Vert ebenso unbekannt Ww1ıe die Anwendung der großen und klei-

Hen Interpunktion in den Drucken des ts Wenn dann noch der Vert. „einetopoijhafte Floskel“ (sıc!) teststellen können Jaubt, zeigt alles dieses die schwa-
chen Voraussetzungen, die eine Technische Hochschule hne theologische Fakultät,hne historische Hilfswissenschaften un: hne bibliothekskundige Einrichtungen für
die Durchführung anspruchsvoller Dissertationen bieten kann Gute Begabungenun: Arbeitsansätze, die hier durchaus vorliegen, können OFrt ıcht voller Reifte
vedel eine unübersehbare Warnung VOrTr der heute rasch zunehmenden An-
maßung, unıversale Bıldung auch Ort vermitteln wollen, die Vorbedingun-
SCN dafür schon der Struktur nach iıcht ausreıiıchen können. Schon der einleitende
Forschungsbericht bufßt seinen Wert dadurch e1n, da{ß der ert. eıiner marxıstischen
Geschichtsschreibung (mıt eindeutig iıdeologischer Zielsetzung) eine entsprechende„westliche“ gegenüberstellen können meınt, die Cr 1n yleicher Geschlossenheit,eben weil sıe Wiıssenschaft 1St, Sar nıcht veben kann. Wenn ann noch „(bürgerliche)Hiıstoriker“ (sıc!) angeführt und als Ziele des Bauernkrieges „Kontroll- und Mıt-spracherecht“ tfestgestellt werden, sind diese zeıtgemäßen Unklarheiten 1Ur Be-lastungen für eine unvoreingenommene Bearbeitung gerade dieses Themas

Der eil referiert Ergebnisse, WwW1e S1e sıch aus eiınem nochmalıgen urch-
San der bekannten Liıteratur zZzuU Bauernkrieg erkennen lassen, hne indes auf die1m Herzogtum Preußen 1mM September 1525 gleichfalls ausgebrochene parallele Be-


